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der Staat cben keine bloße Organisation , sondern cin Organismus

St ein höheres Lichewesen SEOOele rt schr abs Jon Ice
IST, CIE BLODLGTUS AD WESCT MILE SICHT , ft schtr absurnden , aber

immer schr recHlen Daseinsbedingungen und Entwicklungsgesetzen .

Er hat einen Sonderwillen , der mehr ist als die einfache mechanische

Summarion aller Einzelwillen , Er ist cin Mysterium , ein Monstrum ,

eine Gottheit , eine Bestie : was man will ; aber er ist ganz unleugh

vorhanden , Deshalb haben die Empfindungen , die die Menschen

diesem höheren Wesen oentecgen brachten , Immer otwas Ühberlebens¬

uraßes , Parhetisches , Munomanisches gehäbt , Nicht bLoß im Alter

1}
tum , vo Staat umd Relieton bekanntlich Zzusammentielen , und im

Mittelalter , wo der Sur der Kirche untergeordnet war , aber eben

dadurch eine religiöse Weihe empfing , sondern auch in der Neuzelt

hat der Bürger im Vaterland in wechselnden Formen immer IrgonG

etwas Sakrosanktes erblickt . Dies hat zu einer schr einseitigen Über¬

‚chätzung der politischen Geschichte geführt , Noch im achtzehnten

Jahrhundert ist Weltgeschichte nichts gewesen als Geschichte

derer Potentatum ®, und noch vor einem Menschenaltor sagte

' Preitschke : Die Türen eines Volkes muß man schildern ; Staars¬

männer und Feldherren sind die historischen Helden . " Bis vor

kurzem hat man unter Geschichte nichts verstanden als eine

stumpfe und taube Registrierung von WVruppenbewegungen und

diplomatischen Winkelzügen , Regentenreihen und Parlamentsver¬

handlungen , Belagerungen und Friedensschlüssen , und auch dis

haben nur diese alleruninteressantesten Par¬geistyollsten EAistoriker

rien des menschlichen Schicksalsweogs erforscht , aufgezeichnet , Zum

Problem gemacht , Sie siml aber gar keines oder doch nur cin schr

}
ubalternes , sie sind die einfürmisze Wiederholung der " Patsache , dab

> N Da a

Ser Mensch zur einen Hälfte ei Raubtier bt , roh , glerig , verschlagen

iund überall gl .

Selbst wenn man die Geschichtsbetrachtung ausschlieDliceh auf

das Staatsichen beschränken wollte , wäre die Behandlungrart der

& N BIT m oe z Sh74 {|
5 die sich Jediellen um Arlegsgeschtchte undyolitischen DEistorlh

Verfassungsgeschichte zu kümmern pilesu nn, ZU vlg , denn sie müßte

zumindest noch die Entwicklung der Kirche und des Rechts um¬
. . 41. .3I Jen SpezialhibtorikernPassen : Zwei Gebiete , dis nian

( 9 w
s



überlassen hat . Und dazu kommt noch der höchst wichtige Kreis

aller jener Lebensiußsrungen , die man unter dem Begritf der

„ Sitte “ zusammenzufassen pflegt , Gerade hier : in Kost und Klei¬

Jung , Ball und Begräbnis , Korrespondenz und Couplet , Flirt und

Komfort , Geselligkeit und Gartenkunst offenbart sich der Mensch

jedes Zeitalters in seinen wahren Wünschen und Abneigungen ,

Stärken und Schwächen , Vorurteilen und Erkenntnissen , Gesund¬

heiten und Krankheiten , Erhabenheiren und Lächerlichkeiten ,

Im Reich des Geisteslchens , dem wir uns nunmehr zuwenden ,

nimmt die unterste Stufe die Wissenschaft ein , zu der auch alle

Entdeckung und Erfindung sowie die Technik gehört , die Rei

nichts bt als auf praktische Ziyecke angewendete Wissenschaft , In

den Wisenschaften stellt jede Zeit sozusagen ihr Inventar auf , cine

Bilanz alles dessen , wozu sie durch Nachdenken und Erfahrung ge¬

hanat 1st . Über ihnen erhebt sich das Reich der Kunst , Wollte man

unter den Künsten cbenfalls eine Rangordnung aufstellen , obgleich

dies ziemlich widersinnig ist , so könnte man sie nach dem Grades

ihrer Abhängigkeit vom Material anordnen , wodurch sich die

Reihenfolge : Architektur , Skulptur , Malerei , Poesie , Musik er¬

zeben würde , Doch ist dies mehr eine schulmeisterhafte Spielerei .

Nur so viel wird sich mit einiger Berechtigung sagen lasson , daß lie

Ausik in der Tat den obersten Rang unter den Künsten einnimmt :

als die tiefste und umftassendste , selbsrändigste und ergreitendste ,

und daß unter den Dichtungsgatrungen das Drama die höchste

Kulturleistung darsteilt , als cine zweite Weltschöpfung : die Ge¬

staltung eines in sich abzerundeten , vom Dichter losgelösten und

zugleich zu lebendiger Anschauung vergegenwärtigten Mikro¬

kosmus .

Als der Kunst völlig ebenbürtig ist die Philosophie anzuschen ,Ss

rischen Boertäti¬He, sofern sie echte Philosophie ist , zu den schöpf

zungen gehört , Sie ist , wie schon Hegel hervorgehoben hat , da¬

Selbst buwußtsein jedes Zeitalters und darin himmelweit entfern ”

VD der WWissenschaft , die bloß ein Bewußtsein der Einzelheiten br ,

wie sie die Außenwelt rhapsılisch und ohne höhere Einheit den

Sinnen und der Logik darbieter , Darum hat auch Scheronhaucr
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